
2v7

Zwölftes Capitcl .

Die sanften Lockungen des lieben Schutzgei¬

stes , anstatt unfern Freund auf irgend einen

Weg zu führen , nährten und vermehrten die

Unruhe , die er vorher empfunden hakte . Eine

heimliche Gluth schlich in feinen Adern , be¬

stimmte und unbestimmte Gegenstände wech¬

selten in feiner Seele , und erregten ein end¬

loses Verlangen . Bald wünschte er sich ein

Roß , bald Flügel , und indem es ihm un¬

möglich schien , bleiben zu rönnen , sah er sich

erst um , wohin er denn eigentlich begehre .

Oec Faden seines Schicksals hakte sich so

sonderbar verworren ; er wünschte die seltsa¬

men Knoten aufgelöst oder zerschnitten zu se¬

hen . Ost wenn er ein Pferd traben oder

einen Wagen rollen hörte , schaute er eilig
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zum Fenster hinaus , in der Hoffnung , es

würde jemand seyn , der ihn aufsuchte , und

wäre eS auch nur durch Zufall , ihm Nach¬

richt » Gewisheik und Freude brächte . Ec

erzählte stch Geschichten vor , wie sein Freund

Werner in diese Gegend kommen und ihn

überraschen könnte , daß Mariane vielleicht

erscheinen dürfte . Der Hion eines jeden Post¬

horns setzte ihn in Bewegung . Melina soll¬

te von seinem Schicksale Nachricht geben ,

vorzüglich aber sollte der Jäger wiederkom¬

men und ihn zu jener angebeteken Schönheit

einladen .

Don allem diesem geschah leider nichts ,

und er mußte zuletzt wieder mit stch allein

bleiben , und indem er das Vergangne wieder

durchnahm , ward ihm ein Umstand , je mehr

ec ihn betrachtete und beleuchtete , immer wi¬

driger und unerträglicher . Es war seine ver¬

unglückte Heersührcrschaft , an die er ohne
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Verdruß nicht denken konnte . Denn ob er

gleich am Abend jenes bösen Tages sich vor

der Gesellschaft so ziemlich herausgerc ^ et hak¬

te ; so konnte er sich doch selbst seine Schuld

nicht verleugnen . Er schrieb sich vielmehr in

hypochondrischen Augenblicken den ganzen

Vorfall allein zu .

Oie Eigenliebe läßt uns sowohl unsre

Tugenden als unsre Fehler viel bedeutender ,

als sie sind , erscheinen . Er hakte das Ver¬

trauen auf sich rege gemacht , den Willen der

übrigen gelenkt , und war von Unersahrenhcit

und Kühnheit geleitet , vorangegangen ; es

ergriff sie eine Gefahr » der sie nicht gewach¬

sen waren . Laute und stille Vorwürfe ver¬

folgten ihn , und wenn er der irccgeführken

Gesellschaft nach dem empfindlichen Verluste

zugesagt hakte , sie nicht zu verlassen , bis er

ihnen das Verlorne mit Wucher ersetzt hät¬

te ; so hatte er sich über eine neue Verwe -



gcnheik zu schollen , womit er ein allgemeines

ausgekhcilkes Übel auf seine Schultern zu

nehmen sich vermaß . Bald verwies er sich ,

daß er durch Aufspannung und Drang des

Augenblicks ein solches Versprechen gelhan

hakte ; bald fühlte er wieder , daß jenes gut -

inüthige Hinrcichen seiner Hand , die niemand

anzunehmcn würdigte , nur eine leichte Förm¬

lichkeit sey gegen das Gelübde , das sein

Herz gelhan hatte . Ec sann auf Mittel ,

ihnen wohlthälig und nützlich zu seyn , und

fand alle Ursache , seine Reise zu Serlo zu

beschleunigen . Ec packle nunmehr seine Sa¬

chen zusammen , und eilte , ohne seine völlige

Genesung abzuwarten , ohne auf den Rath

des Pastors und Wundarztes zu Horen , in

der wunderbaren Gesellschaft Mignons und

des Alten , der Unthäkigkcit zu entfliehen , in

der ihn sein Schicksal abermals nur zu lange

gehalten hakte .
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